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Oktoberfest im Caritas Hort 
Nachdem die „Wies’n“ in diesem Jahr aufgrund 
aktueller Bedingungen nicht stattgefunden 
hat, haben die Mitarbeiter(innen) und Kinder 
des Caritas Hortes Unterschleißheim sich kur-
zerhand entschlossen, ein einrichtungsinter-
nes Oktoberfest auf die Beine zu stellen. 
Um die Corona-Richtlinien einzuhalten, feierte 
jede Gruppe in kleinem Rahmen für sich und 
führte thematische Aktionen durch, die mit der 
AHA-Regel umgesetzt wurden. 
„Warum kann der Hort nicht immer so cool 
sein“, meinte Clarisse, als – untermalt von bayri-
scher Musik – Maßkrüge gestemmt, genagelt, 
Dosen geworfen, ein Quiz gelöst, lustige Bilder 
in der Fotoecke gemacht wurden u.v.m. 
Köstliche bayerische Spezialitäten, wie z.B. 
Brezl’n und Obazter, sorgten für Leib und Wohl 
und wurden mit schwärmerischen Kommenta-
ren von den Kindern gewürdigt: „das war das 
beste Essen, das es jemals im Hort gab“. 
Ganz wichtig war den meisten Kindern das Tra-
gen von Trachtenkleidung an diesem Hort-
Wiesentag. Manch einer hatte wohl extra für 
das Hort-Oktoberfest ein neues Dirndl, Hemd 
oder Trachtenhose angeschafft und die Tracht 
wurde mit sehr viel Stolz getragen. Schon am 
Vormittag in der Schule fielen die Hortkinder 
mit dieser schicken Ausstattung auf, so dass 
alle darüber informiert waren, was nachmittags 
im Hort geplant war. 

LDERB     GENSCHLEISSHEIMER BILDERB    GEN

Raiffeisenbank München-Nord eG: 

Die Mittelschule Unterschleißheim freut sich über 1.500 Euro 
für das Schulgartenprojekt 
Einmal mehr zeigte die Raiffeisenbank Mün-
chen-Nord eG, wie wichtig ihr die Unterstützung 
von Schulprojekten aus ihrer Region ist. Dieses 
Mal durfte sich die Mittelschule Unterschleiß-
heim über eine Unterstützung in Höhe von 
1.500 Euro für ihr Schulgartenprojekt freuen. Mit 
Abschluss der Außenarbeiten im Schulgarten 
konnte im letzten Schuljahr das erste Mal 
bepflanzt und geerntet werden. Die Früchte von 
Beerensträuchern und Tomatenpflanzen wur-
den geerntet und im Unterricht zu leckeren 
Speisen verarbeitet. Den Anbau und die Ernte 
von Zwiebeln, verschiedenen Salaten, Radies-
chen, Sellerie und Kräutern selbst umzusetzen, 
war für die Schüler ein ganz besonderes Erleb-
nis. In diesem Schuljahr soll die Pflanzfläche 
noch durch Hochbeete erweitert werden. Um 
alle diese Aufgaben gut erfüllen zu können, 
wurde eine ergänzende Gartengeräteausrü-
stung und ein dafür abgeschlossener, sicherer 
Stellplatz, ein Gartengerätehaus, benötigt. Dank 
der Raiffeisenbank konnte dieses Projekt nun 
umgesetzt werden. Eigens aufgebaut, war die 
Freude der Schüler sichtlich groß, als Bankvor-
stand Johann Roth den symbolischen Spenden-

scheck vor Ort übergab. Rektorin Gina Hanke 
nahm diesen gemeinsam mit den Schülerinnen 
und Schülern und drei weiteren Lehrkräften ent-
gegen und bedankte sich im Namen aller für die 
großzügige Unterstützung. Mit den Spenden 
aus dem VR Gewinnsparen kann gemeinsam 

mehr bewegt werden. Hiervon profitieren regio-
nale Sportvereine, Kindergärten, Feuerwehren, 
Kirchen, Schulen, wie die Mittelschule Unter-
schleißheim und viele weitere soziale und 
gemeinnützige Organisationen.  

Raiffeisenbank München-Nord eG 

Für jeden Kopf das richtige Buch 

Stadtbibliothek  
Unterschleißheim 

LESETIPP 
Wiener, Anna: Code kaputt – Macht 
und Dekadenz im Silicon Valley. – 
Droemer, 2020 
313 Seiten 
Mit Mitte 20 zog die amerikanische 
Journalistin Anna Wiener von New 
York, wo sie als schlecht bezahlte 

Assistentin in einer kleinen Literaturagentur arbei-
tete, nach Silicon Valley, um dort in verschiedenen 
Tech-Start-ups zu arbeiten. In ihrem Buch 
beschreibt sie ihre Arbeitserfahrungen in dieser 
von Insidern als „das Ökosystem“ bezeichneten 
Branche: einer Welt der sehr jungen, weißen, 
männlichen Gründer, in der es viel Reichtum und 
Macht, Misogynie, Sexismus und wenig Frauen 
gibt, einer Welt der Risikokapitalgeber und des 
Einhornkapitalismus. Mit feinem Blick registriert 
sie dabei auch den enormen Einfluss der Branche 
auf San Francisco und seine Kultur (Stichwort 
Gentrifizierung) und reflektiert die eigene Position 
im diesem „Ökosystem“. Sie versucht heimisch zu 
werden, was ihr jedoch nie ganz gelingt. Ihr wach-
sender Zweifel an einer Sinnhaftigkeit ihrer Arbeit 
führt schließlich 2018 zur Kündigung. – Wieners 
Erinnerungen faszinieren gleichermaßen als Ent-
wicklungsroman einer jungen Intellektuellen wie 
als Insiderbericht aus der digitalen Welt, in jeder 
Beziehung lesenswert. 
Lust auf mehr? 
Besuchen Sie unsere Homepage 
www.stadtbibliothek-unterschleissheim.de

Alle Hort-Gruppen mit Kindern und pädagogi-
schen Mitarbeitenden konnten am Ende von 
einem stimmungsvollen Fest voller Spaß und 
Freude berichten! Matthias Hilzensauer,  

Kreisgeschäftsführer Landkreis München 
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Installation, da sie an die bisherigen blauen 
Mülleimer angebracht werden können. Gefolgt 
vom Umweltgedanken, denn so gelangen die 
Flaschen leichter in den Wiederverwendungs-
prozess, weil sie nicht mit dem eigentlichen 
Müll vernichtet werden, sondern wiederaufbe-
reitet werden können. Zudem müs-
sen Menschen, die aus persönlichen 
Umständen heraus Pfand sammeln, 
nicht mehr in den Müll greifen und 
werden vor Verletzungen geschützt. 
Die Installation der Pfandflaschen-
ringe trägt dazu bei, die Verschmut-
zung auf Straßen, Gehwegen und ins-
besondere dem Rathausplatz zu 
reduzieren – auch Verletzungen 
sowie Beschädigungen aufgrund von 
Scherben wird entgegengewirkt. In 
der jetzigen Haushaltssituation soll-
ten sowohl öffentliche Gelder als 
auch Investitionen von Dritten bei 
der Finanzierung in Betracht gezogen 
werden. 
Den Weg nach Unterschleißheim 
fand der Vorschlag während des 
Kommunalwahlkampfs, als die stell-
vertretende Vorsitzende der Jungen 
Union Magdeburg mit uns in Mün-
chen für Kristina Frank geworben hat. 
Im Gespräch berichtete Isa Fäths, 
dass in der Landeshauptstadt Sach-
sen-Anhalts die Pfandringe bereits 
seit 2014 installiert sind und ein inter-
fraktioneller Antrag von CDU, SPD 
und einem örtlichen Wählerbund 
eine Mehrheit im Stadtrat fand. Diese 
Mehrheit erhofft sich auch der Unter-
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Ihr Fachmann für Parkett-, Laminat- und Designbeläge, 
Teppich, Treppen/Treppenrenovierungen. 

Innungsfachbetrieb mit eigener Parkettausstellung übernimmt 
gerne Ihre Bodenbelagsarbeiten.

FTF Fußbodentechnik Felkel 
Sportplatzstraße 54, 85716 Unterschleißheim 
Tel.: 089/32 60 31 04, Mobil: 0173/5 65 42 97 

www.fussbodentechnikfelkel.de

Ökumenisches Seminar 2020 in Unterschleißheim 

„Der Begriff der Seelsorge aus  
christlicher Sicht im Wandel der Zeit“

U r s p r ü n g l i c h 
waren für das 
diesjährige öku-
menische Semi-
nar mit dem 
Thema „So wird 
meine Seele 
gesund!“ drei  
Vortragsabende 
geplant. Aber 
2020 ist alles 
anders! So redu-

zierte sich das vorgesehene Vortragstrio krank-
heitsbedingt auf nur einen Abend: Prof. Dr. Mar-
tin Arneth von der evang.-theolog. Fakultät der 

LMU München, gab am 15. Oktober einen gro-
ßen historischen Überblick über die Definition 
des Begriffs Seele und die Entwicklung der christ-
lichen Seelsorge. Dabei referierte Professor Dr. 
Arneth über dieses komplexe Thema in sehr lo- 
ckerem und anschaulichem Ton, so dass er seine 
Zuhörer mühelos auf diese Zeitreise „mitnahm“. 
Heute ist die Seelsorge eine der Kernaufgaben 
von Pfarrern und Pfarrerinnen, egal welcher Kon-
fession. Das war nicht immer so! Bevor für die 
Seele gesorgt werden konnte, musste klar sein, 
was die Seele ist. Darüber wurde über Jahrhun-
derte von der Antike bis ins Mittelalter gestritten. 
Da es der alten Kirche um den Kampf des Chris- 
ten gegen die Sünde ging, nahmen Bußsakra-

ment mit Beichte, Wiedergutmachung und 
Absolution durch den Priester die Stelle der Seel-
sorge ein.  
Erst ab dem 16. Jahrhundert, als die Philosophen 
das Bewusstsein, die Gefühle und den Ursprung 
ihres Denkens in den Fokus nahmen, änderte 
sich dies nach und nach. Ende des 18. Jahrhun-
derts verstanden die Romantiker unter der 
Bezeichnung „Seele“ das Geheimnis und das 
Unverfügbare eines Menschen, das niemals end-
gültig definiert und festgelegt werden kann. 
Wichtige Theologen wie Friedrich Schleierma-
cher, der zu Beginn des 19. Jahrhunderts die 
Praktische Theologie begründete, betonte, die 
Seelsorge solle die Freiheit und Mündigkeit des 
einzelnen Gemeindeglieds stärken. Zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts wurde dieser Ansatz weiter-
entwickelt. Es entstand der Begriff „Seelsorge“, 
wie wir ihn heute verstehen – ein Gespräch, in 
dem der Ratsuchende seinen persönlichen Weg 
zu Gott finden kann. 

Heike Köhler; i.A. der Mitglieder des ökumen. 
Kreises Unterschleißheim

Aus dem Stadtrat von Unterschleißheim – Junge Union 

JU möchte Pfandringe für Schleißheimer Mülleimer
Die Junge Union Unterschleißheim wendet 
sich an den Stadtrat. Der JU-Ortsverband for-
dert in seinem neuen Antrag, der in der vergan-
genen Woche an die CSU-Fraktion weitergelei-
tet wurde, einen hilfreichen Zusatz für 
öffentliche Mülleimer. 
Geht es nach den Unterschleißheimer Nach-
wuchspolitikern sollen stark frequentierte, 
öffentliche Müllbehältnisse mit sogenannten 
Pfandringen ausgestattet werden. Auf Pfand-
flaschenringe können Pfandflaschen oder auch 
Dosen abgestellt werden und sie bieten in vie-
lerlei Hinsicht Vorteile: Beginnend bei der 

schleißheimer JU-Verband und bittet die ande-
ren Parteien, dem Antrag von JU und CSU zur 
Prüfung von Pfandringe an öffentlichen Müll- 
eimern zuzustimmen. 

Jan Kämmerer im Auftrag der  
JU Unterschleißheim 

Variante aus Fürstenfeldbruck
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Scherz oder Ernst? 
Fahrradspur endet 
im Nichts
„Da staunt der Laie und der Fachmann wundert 
sich“ (Zitat). Ein Fahrradschutzstreifen auf dem 
Münchner Ring von der Le-Crès-Brücke west-
wärts endet an der Hauptstraße abrupt planlos, 
wie es scheinen mag. „Ja wie nun, wo nun? Was 
darf ich jetzt, was soll ich, was muss ich, was 
haben sich die Planer nur dabei gedacht?“, fra-
gen sich viele Menschen, wie in Gesprächen oft 
zu hören ist. Keine klar definierte vorgegebene 
Radspurführung geradeaus weiter bis auf den 
„Gehweg mit Radfahren erlaubt“ Richtung 
Landshuter Straße, keine vorgegebene Rad-
spurführung nach rechts in die Hauptstraße. 
Eine Fahrrad-Aufstellspur (Schutzraum für nach 
links abbiegende Radfahrer) in der Straßen-
mitte, aber wie komme ich da gefahrlos rüber 
und dann weiter gefahrlos auf die andere Stra-
ßenseite? Gefährliche Situationen, denn zwi-
schen Radfahrern und Kraftfahrern weiß nie-
mand so recht, wer wo gegenüber wem 
bevorrechtigt ist. Letztlich ziehen aber oftmals 
die Schwächeren den Kürzeren und das sind 
dann meist wieder die Fahrradfahrer. 
Der sog. Verkehrsknoten Münchner 
Ring/Hauptstraße schreit nahezu nach weite-
ren Roteinfärbungen von ausschließlich und 
vorwiegend Radfahrern vorbehaltenen Berei-
chen (Radspurführungen), damit sich die Men-
schen in unserer Stadt auf ihren Stahlrössern 
weiter ein Stück sicherer fühlen können. Zahl-
reiche andere fahrradfreundliche Kommunen 
im ganzen Land bieten dafür durchdachte, aus-
gereifte und hilfreiche Beispiele. Bleibt nur zu 
hoffen, dass es bei uns nicht wieder über 4 
lange Jahre dauert. 

Roland Schreitter,  
Freie Bürgerschaft Unterschleißheim 
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